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Amtlicher Weil.
Seme Königliche Hoheit der Hroß Herzog habm unter

dem 21 . August d . I . gnädigst geruht , den Professor Mar¬
tin Müller am Schullehrer - Seminar in Meersburg an
das Gymnasium in Rastatt zu versetzen und

den Lehramtspraktikanten Johann Peter Rettin ger
von Wrrtheim zum Professor am Gymnasium daselbst zu
ernennen.

UichL-AinLücher Weil.
Telegramme .

s- Bremen , 83. Aug . Der Journakistentag über¬
wies einen Antrag Thirle 's (Straßburg ), das Reichs -Preß -
gesctz auf die Reichslande auszudrhnen , seinem ständigen
Ausschüsse . Zum nächstjährigen Borort wurde Bremen ge¬
wählt ; als Versammlungsort sind Stuttgart , Wiesbaden ,
Graz und Nürnberg vorgeschlagen.

-s
- Wien, 23. Aug . Der internationale Getreide -

und Saatenmarkt ist heute eröffnet worden . Der Refe¬
rent Leinkauf erstattete Namens der Wiener Frachtbörse Be¬
richt über die Ernte dieses Jahres . Der Bericht gibt das
Defizit in der österreichisch- ungarischen Monarchie in Quali¬
tät und Quantität folgendermaßen an : Weizen 4 ' /s , Rog¬
gen M/s Millionen Zentner , Gerste 21< , Hafer 2 Millio¬
nen Metzen. Mit Zuhilfenahme der Vor . äthe wird ein
Export von Weizen von 6 ' /r — 6 , ein Roggenexport von
1 '/- , ein Gerstenexport von 1 ^ Millionen Metzen erwar¬
tet. Für den Export von Hafer bleibt nichts übrig . Schließ¬
lich wurde ausgesprochen, daß das Hektoliter, nicht das Liter
bei Bestimmung des Effektivgewichts zu Grunde zu legen sei .

f Ragusa, 23. Aug . Die Türken machten einen Ausfall
aus Stolatz und trafen bei Dobra auf die Insurgenten ,
wurden aber geschlagen und zogen sich nach Stolatz zurück.
Morgen werden 2000 Türken in Klek erwartet.

Deutschland
* Berlin , 22 . Aug . Zu den wichtigsten Gesetzen , welche

in der vorigen Session des preußischen Landtags unerledigt
geblieben sind, gehört bekanntlich der Entwurf einer Wege¬
ordnung . Der Entwurf war in der Kommission ourch-
berathen und die Regierung ihrerseits bereit, den dort be¬
schlossenen Abänderungen zuzustimmen, so daß das Zustande¬
kommen des Gesetzes im Abgeordnetenhause gesichert war.
Es wird daher, wie man hört , der Entwurf , und zwar mit
dm von der Kommission beantragten Abänderungen , wieder
vorgelegt werdm . Derselbe war bekanntlich nur für die acht
älteren Provinzen berechnet , und die Regierung hat die Zwi¬
schenzeit benutzt , um sestzustellen , wie weit für die Ausdeh¬
nung desselben auf die neuen Provinzen ein Bedürfniß vor¬
handen wäre. In dieser Beziehung hat sich ergeben, daß
ein solches, auch ohne daß zuvor die neue Provinzial - Gcsetz-
gebung eingeführt wäre , für Hessen-Nassau und Schleswig.
Holstein allerdings vorhanden ist, dagegen für Hannover
Angesichts der dortigen , völlig ausreichenden Wege- Gesetz-
gebung nicht besteht ; daher wird eine Ausdehnung des Ent¬
wurfs aus die gedachten neueren Provinzen vorgeschlagen
werden . — In dem Extraordinarium im diesjährigen Etat

der Kultusministeriums sind in der letzten Landtags-Session
600,000 M . als erste Rate zum Bau einer Begräbniß -
stätte für das preußische Königshaus in Berlin neben der
Domkirche bewilligt worden. Die Summe wird im laufen¬
den Jahre noch nicht zur Verwendung kommen , da die
Kostenanschläge noch der Berathung unterliegen und der Bau
also noch nicht beginnen kann.

Berlin , 22 . Aug . Die „Schles. Presse" bemerkt über
die deutsche Wallfahrt nach Lourdes : „ Trotz der
oft betonten und bei Anlässen wie die politischen Wählen
auch scheinbar bethätigten Einheit und Einigkeit im Lager
des politischen Katholizismus gibt es innerhalb desselben —
ganz abgesehen von den Exaltados des „ Bayerischen Vater¬
land " — doch zwei sehr verschiedene Richtungen , eine ge¬
mäßigte und eine extreme. In der politischen Aktion der¬
selben zeigt sich die sonderbare Erscheinung , daß die unver¬
gleichlich schwächere, die extreme, wenigstens dem Anschein
nach die Leitung behauptet ; sie gibt namentlich in der kleri¬
kalen Presse den Ton an , und die allmälige Entwicklung
des Kampfes hat dahin geführt, daß dieser Ton im Allge¬
meinen auch in dem parlamentarischen Auftreten der Partei
widerhallt . Gleichwohl ist diese Richtung in der That die
bei weitem schwächere. Das Unterscheidungszeichen zwischen
ihr und den Gemäßigteren liegt in dem von den letzteren
gehegten , den Extremen verhaßten Bestreben, den Kampf
nach Möglichkeit auf demjenigen Gebiete, auf welchem er nun
einmal tobt , zu lokalisiren, seine immer weitere Ausdehnung
zu verhüten, namentlich aber zu verhindern, daß die kämpfen¬
den Parteien sich allmälig in derjenigen erbitterten Feind¬
seligkeit gegenübertreten, welche nur im wirklichen Kriege
zwischen zwei verschiedenen Völkern entschuldbar ist, inneren
Kämpfen einer Nation aber immer fern bleiben sollte. In
der Zentrumsfraktion des Reichstags sitzt, namentlich aus
Bayern entsandt , ein und der andere Vertreter der extremen
Richtung ; die Führer aber und das Zentrum des Abgeord¬
netenhauses fast durchweg dürfen, wie sehr auch manchmal
ein in der Hitze des Kampfes gesprochenes Wort das Gegen -
theil zu beweisen scheinen mag, zu der gemäßigteren Seite
gezählt werden. Die extreme Richtung beschränkt sich auf
die ausländischen Interessenten unseres kirchenpolitischen Kon¬
flikt- , wie den Kriegsprvpheten Manning und die Jesuiten ,
und aus die Hetzkapläne in der ultramontanen Presse . Die
letzteren besitzen thcils überhaupt keinen Wer das Gewühl
des momentanen Kampfes hinausreichenden pslitischm Blick,
theilS haben sie sich in die auf tägliche Steigerung ange¬
wiesene Polemik viel zu sehr verbissen , um sich zuweilen er¬
innern zu können, daß kein Kamps Selbstzweck ist , daß je¬
der ein Ende haben muß.

Doch wie verhält sich hierzu ein Unternehmen , wie das
der Wallfahrt deutscher Katholiken nach Lourdes ? Kommt
das zu Stande — und es ist kaum daran zu zweifeln —,
so werden wir Zeugen der dreistesten Herausforderung des
deutschen Volkes tmrch Deutsche, der unerhörtesten Beschim¬
pfung des Vaterlandes durch Söhne desselben sein , welche
die jetzige Generation erlebt hat . Jedermann weiß , daß die
Madonna von Lourdes die Schutzheilige der Revanche ist ; ihre
Wundererschcinung und ihr Kultus begann nach dem Frieden
von Frankfurt ; mit Gesängen, in denen die Wiederaufrich¬
tung Frankreichs in seinem alten Ruhme und die Zurück¬
eroberung des Elsaß erfleht wird , ziehen die französischen

Pilger nach Lourdes ; wenn mehrfach auch aus anderen Län¬
dern, namentlich aus England, Prozessionen dahin geführt
wurden , so geschah es durch die internationalen Leiter der
jesuitischen Jntriguen gegen Deutschland, und so stark ist in
Frankreich das Gefühl , daß die Madonna von Lourdes nur
eine Heilige für Franzosen ist, daß die englischen Pilger in
Paris verspottet wurden . Nach Lourdes nun wollen jetzt
Deutsche ziehen ! Die Madonna von Lourdes hat keinerlei
allgemeine religiöse Bedeutung für den Katholizismus, sie ist
lediglich und ausschließlich die Schutzpätronin des Nachekrie-
ges Frankreichs gegen Deutschland, und der Deutsche, wel¬
cher zu ihr ziehtj , demonstrirt für die Niederwerfung seines
Vaterlandes ; ob er ausdrücklich dafür beten wird , dürfte sich
freilich nicht konstatiren lassen . Ein dem französischen Aus¬
wärtigen Amte nahestehendes Pariser Blatt hat sein Miß¬
fallen an der projektirten deutschen Wallfahrt nach Lourdes
ausgesprochen, weil es fürchtet, daß Ungelegenheiten mit der
deutschen Regierung daraus entstehen könnten. Wir glauben ,
daß diese Besorgniß unbegründet ist : abgesehen davon , daß
es schwerlich möglich ist, durch Beschwerden bei dem franzö¬
sischen Gouvernement die Wallfahrt zu stören, so hat die
deutsche Regierung gar kein Interesse daran , die Herren
Graf Stvlberg-Stolberg und Genossen zu verhindern , den
Ultramontanismus an den Pranger zu stellen ; wenn Aus¬
sicht vorhanden wäre , die Wiederkehr dieser Herren nach
Deutschland durch in Paris anzubringende Reklamationen zu
verhindern , dann sollte man solche allerdings erheben ; gegen
die Zulassung der Wallfahrer nach Frankreich jedoch wird es
gewiß nicht geschehen. Es kann kaum fehlen , daß im Reichs¬
tage oder Abgeordnetenhause im Verlauf der Debatten ein¬
mal die Rede auf die deutsche Wallfahrt nach Lourdes
kommt ; mögen die Führer des Zentrums sich überlegen, was
sie darüber sagen können , ohne für die Zukunft den letzten
Rest des Bewußtseins einer Gemeinsamkeit zwischen ihrer
Partei und der Majorität zu vernichten . "

^ Berün , 24. Aug. Der Kronprinz wird morgen ,
den 25 . d . M . , Abends , von Potsdam zur Eröffnung der
internationalen Gartenbau-Ausstellung nach Köln abreisen.
Von dort begibt sich Höchstderselbe am 27. d. M . zu den
Großh. Badischen Herrschaften nach der Insel Mainau, und
darauf zu der Fürstlich Hohenzollern'

schen Familie nach
Krauchenwies . Am 29. August Abends gedenkt der Kron¬
prinz in Stuttgart einzutreffen, wo am 30. die Jnspizirung
des 13. (königl . württembergischcn) Armeccorps beginnt . Zur
Jnspizirung des 1 . königl bayrischen Armeecorps kommt der
Kronprinz am 1 . September nach Augsburg , wo Höchstder¬
selbe für sechs Tage Quartier nimmt . Heute Abend findet
bei den Kronprinzlichen Herrschaften im Neuen Palais zu
Potsdam eine Festlichkeit statt, bei welcher besonders eine
Theatervorstellung von Dilettanten zur Ausführung kommt.
Außer den Kaiserlichen Majestäten und den Mitgliedern des
Königshauses habm die hier weilenden fürstlichen Personen,
sowie einige Mitglieder des diplomatischen Co ps nebst meh¬
reren höheren Beamten und Militärs zu diesem Gesellschafts¬
feste Einladungen erhalten.

Morgen beginnt in Potsdam die diesjährige Hauptver¬
sammlung des evangelischen Vereins der Gustav - Adolf -
Stiftung . Nach Mittheilung

'
hiesiger Blätter hat der

Kronprinz dem gcschäftsführenden Vorstande des Potsdamer
Zweigvereins, unter dem Ausdruck des Bedauerns über sein

' «?-> AlSlt Auquesnr oder Kapitän Jack, der Kundschafter.
Gortsetzung »uS Nr . 197 .)

Talbot war erstaunt , sich englisch anreden zu hören , während er ge¬
glaubt, baß hier Niemand diese Sprache verstände, und antwortete : -

»Wer find Sie , junger Mann , und wie heißen Sie ?"
»Ich heiße Smith — James Smith , und — "
» Smith — Smith — Smith, " wiederholte Lalbot nachdenklich .

»Ich Hab « diesen klassischen Namen sicher schon gehört ; aber jetzt , wer
sind Sie ? — der Gefangene, von dem mir Kapitän Dumas heute
« zählt hat ?"

»Derselbe . Ich bin aus Pennsylvanien und war im Begriff , mit
dreihundert Genossen von Fort Loudon zu Braddock in der Nähe von
Turkey F,ot zu stoßen , als ich und ein Gefährte , mit dem ich um -
kehrte, um einige Proviantwagen zur Eile anzutreiben , von drei In¬
dianern angegriffen wurde, die hinter Gebüsch versteckt auf uns feuer¬
ten . Der Andere wurde sofort gctödtet, während ich unverletzt davon-

; aber mein Pferd stutzte , bäumte sich und warf mich ab, und
während ich mich aufrafscn wollte, wurde ich gefangen genommen."

»Und wie lange find Sie jetzt hier ? Sie sehen krank und ange-
»tlffen aus . Sind Sie gut behandelt worden ?"

»Ich bin über einen Monat hier und in der That krank gewesen ,
ist ein Wunder, daß ich nicht todt und begraben bin . Ich habe>n solcher Glück gehabt wie Sie , — mußte Spießruthen laufen ge-

»u auf derselben Stelle , wo Sie gestern liefen. Als ich beinahe die
eigen zu Ende war , wurde ich von einer Keule oder einem Tvma -

^ " ' edergeschlagen ; ich stand auf und taumelte weiter , wurde

und
"

^
unbarmherzig geprügelt, daß ich endlich die Besinnung verlor

»Die hartherzigen Teufel !" schrie Talbot ; und hat Keiner aus demF °rt «ntervenirt ?"

ich
*
w^

E
-
" "

.
^ " ^ rr . Dar Erste, worauf ich mich besinne, war , daß>ch m einem dürftigen Zimmer befand und daß sich ein kurler -

rvur -Doktor über mich beugte , der mich zn Ader ließ und meine
Beulen mit Branntwein wusch."

„Die Schufte ! Und dar sind die höflichen , gesitteten Franzosen !
Und war thaten die feigherzigen Froschesser daraus ? "

„ Eine Anzahl Indianer umringten mich und bedrohten mich mit
dem Tode, wenn ich ihnen nicht die Wahrheit sagte . Sie fragten
mich , wie viel Mann unsere Schaar stark und ob sie bewaffnet wäre .
Ich sagte , sie wäre dreihundert Mann stark und sehr gut bewaffnet ;
ich meinte aber ihre Fäuste, denn unsere ganze Bande hatte nur drei¬
ßig Flinten , und hätten die blutdürstigen Hunde das gewußt, so wären
sie hingegangen und hätten Mann für Mann umgebracht ; so denke
ich , wenn ich auch nur ein achtzehnjähriger Junge bin, doch etwa»
Gutes gethan zu haben. ES ist jetzt erst eine Woche , daß ich aus
dem Hospital heraus bin . "

„ Wohlan, " sagte Talbot nach einer Weile, » ich will Ihnen Ihre
Frage zurückgeben . WaS gedenken Sie zu thun ?"

»Nun ich, ich bin so ziemlich zur Flucht entschlossen , und wenn
Sie Lust haben, mitzuhalten, Zwei sind immer besser wie Einer . Die
Franzosen sagen , ich sei ein Gefangener der Indianer ; daß sie nichts
für mich thun können und wollen, und daß, sobald ich genesen bin,
Tecangkretaneg», der Kerl, der mich gefangen, mich Gott weiß wohin
führen will, um mich seinem Stamm einzuverleiben. Da ziehe ich
den Tod vor. "

„Braver Junge , Sie ! Und Sie haben kein Ehrenwort gegeben ?"

„Nichts tavon . Meine Jugend und Krankheit haben mich davor
bewahrt und man hat mir freie Bewegung im Fort gestattet."

„ Haben Sie bereits einen Fluchtplan , Smith ? ES wird jetzt ge¬
rade schwer halten, aus der Falle zu kommen ; und ich würde dies¬
mal sogar meinen unteren Skalp riskiren , um Braddock zu nützen,
denn die Rothhäute sammeln sich in großer Anzahl und find auf
Kampf vorbereitet."

„ Ich habe, " antwortete Smith , „folgenden Plan auSgedacht, der,

wie ich zugebe , sein Bedenken hat, den ich aber doch , und zwar noch
heute Nacht in's Werk setzen werde . Morgen soll dicht vor dem Fort
ein großes Ballspiel stattfinden. Die Indianer , wissen Sie , find Alle
famose Ballspieler und die Franzosen arrangiren beständig Spiele ,
Tänze , Wettlaufen und andere Vergnügungen für sie. Den Teufel
auch , sie müssen e- , sonst würde er ewig Mord und Todschlag zwi¬
schen so vielen hitzigen , eifersüchtigen Häuptlingen von einem Dutzend
verschiedener Stämme geben . ES vergeht kein Tag oder Abend ohne
Tanz , Geisterbeschwörung oder sonstige Lustbarkeit ."

„Nun , da müssen tie Hallunken ja eine recht heitere, sorglose
Bande sein, daß sie so viel Vergnügen bedürfen?"

. O ja, heiter genug, wenn sie er? in Rage kommen. Aber WaS
ich sagen wollte : heute Nachmittag sollen zwei Wettfahrten auf dem
Alleghany stattfinden — eine zwischen zwei jungen Dirnen aus dem
Delawareudorfe ShannopinStown , dort oben , und zwei andern au»
dem Shawneedorfe , ShannopinStown gegenüber. Der Preis ist eine
seidene Schärpe und ein vergoldeter Kamm oder sonst irgend ei »
weiblicher Kopfputz. Dies soll von der schönen Tochter des Doktor »
überreicht werden, der einzigen Dame im Fort , und sie ist eine so
freundliche Krankenpflegerin, dar kann ich bezeugen ."

„Hab' sie noch nicht gesehen," sagte T - lbot. »Ist sie hübsch ?"

»Hübsch , oh, eS ist gar nicht zu sagen , wie ! Ich für mein Theil
Hab' nie etwas so Einnehmender, Liebenswürdiges gesehen . Sie hat
ein so Helles Lachen, daß eS Einem bis in'S Herz geht , und den klein,
sten, zierlichsten Fuß und die sanfteste Stimme und Augen, die Einem
unter der Weste kitzeln und — "

„Halloh , halt James ! Nur nicht so heftig, mein Junge . Nun
und wa» dann ?" fragte Talbot , der in seinem lebhaften Wunsch,
Augenzeuge »er Wettfahrt zu sein , fast vergaß , daß eS sich um einen
Fluchtplan handelte.

»Dann — dann ? Nun , sie ist überhaupt reizend ! Ich will ge¬
hängt werden , wenn sic nicht — "



Behindertsein am Erscheinen in der Versammlung , ein lebens¬
großes Originalportrait des Königs Gustav Adolf für die
Ausschmückung des Fcstsaales im Orangeriegcbäude zur
Verfügung gestellt .

Hannover , 22 . Aug . Ueber den Wahlkampf zwischen
den beiden Geh . Regicrungsräthen a . D . schreibt die „K. Z. " :
Der Kampf ist , wie vorauszusehen war, zu Gunsten Brüel's
ausgegangen ; für ihn waren bis gestern spät Abends 13,000
Stimmen , weniger vier , angcmcldet , für Oldekop 7014 .
Die Social -Demokraten sollten nach der ihnen von den
Führern ertheiltcn Weisung diesmal nicht mitthun , denn
beide Kandidaten waren ihnen gleich unerwünscht ; zum Theil
sind sie dieser Weisung jedenfalls nachgekommen , denn die
Gesammtzahl der gestern abgegebenen Stimmen bleibt hinter
der der ersten Wahl , bei welcher die Socialisten mit fast
4400 varadirten, um beinahe 2000 zurück ; das ist ziemlich
genau die Zahl , um welche Ewald im vorigen Jahre dem
diesmal erwählten Vertreter der Partikularisten voraus war,
und die er dem Zutritt der Socialisten zu danken hatte .
Oldekop gewann gestern im Vergleich zur ersten Wahl die
ansehnliche Zahl von fast reichlich tausend Stimmen , aber
gleichwohl hat die national - liberale Partei gegen die entschei¬
dende Wahl des vorigen Jahres mehr als tausend Stimmen
eingebüßt, und das hat , wenn die bestimmt ausgesprochene
Ansicht der leitenden Herren richtig ist , die Lässigkeit vieler
Wähler und die vom Anbeginn gehegte Meinung verschuldet ,
daß für jetzt die willigste Anstrengung noch vergeblich sei .
Vielleicht nach einem halben Jahrzehnt würde die Haupt,
stadt der Provinz Hannover mit ihrem Vertreter unter den
Nationalen stehen , eher nicht. Uebrigens glaubt man kaum,
daß vr Brüel gerade regen Antheil an den Reichstags-
Verhandlungen nehmen werde. — Das Welfenschloß ist
vor einigen Tagen der mit der Umwandlung desselben zu«
Polytechnikum beauftragten Baukvmmisfion übergeben nnd
die Arbeit hat bereits ihren Anfang genommen. Drei ' Jahre
aber werden mindestens zur Vollendung der inneren Ein»
richtungen erforderlich sein .

A Mülhausen , 22. Aug . Ein sehr wichtiger Versuch
zur Verständigung unter den Landwirthen ist gegenwärtig
in Beblenheim angebahnt worden, wovon bereits in Ih¬
rem Blatte eine kurze Andeutung gemacht wurde. Es han¬
delt sich dort vorläufig nur um den Versuch, durch freiwillige
Verständigung unter ungefähr 80 Grundbesitzern eine große
Strecke Wiesen, welche zwischen der Bergheimer und Gema -
rer Straße liegen , gegenseitig so auszutauschen , daß jeder
Eigenthümcr einen Ausweg auf die Straße haben wird , so
daß er ohne Rücksicht auf seine Nachbarn sein Stück ernten
kann , wie es ihm beliebt. Bis jetzt hat sich schon die große
Mehrheit der Wiesenbesitzer für den durch den Bezirks - Steuer¬
direktor entworfenen Plan zustimmend ausgesprochen. Ist
derselbe erst ausgeführt , so werden die Vortheile der Güter¬
zusammenlegung auch im Elsaß Anerkennung finden und
letztere überall Platz greifen. Bekanntlich ist die Zerstücklung
der Güter im Elsaß eine anderwärts fast unglaublich erschei¬
nende , die jeden Aufschwung in landwirthschaftlichen Be¬
strebungen darnieder hält. Auch hier ist besonders das Acker¬
land so ungeschickt vertheilt , daß einzelne Grundbesitzer 20
bis 30 von einander getrennte Stücke zu bewirthschaften
haben . Da sogar von Mitgliedern des Landesausschusses
bezweifelt worden ist, daß eine Zusammenlegung der Grund¬
stücke möglich sein werde , so ist man auf das Resultat der
angebahnten Unterhandlungen sehr gespannt , führen dieselben
zu dem gewünschten Ziel, so ist damit einer Bewegung Bahn
gebrochen , deren Tragweite sich nicht nur auf den Landbau
erstreckt , sondern noch tiefer in das soziale Leben hineingreift .

O Aus Elsaß - Lothringen , 23 . Aug . Auch in unserm
Bezirk wird in den industriellen und Handelskreksen die Kün¬
digung der seither zwischen Elsaß -Lothringen und Mittel- und
Nordwest - Deutschland bestandenen Verbandstarife allgemein
beklagt. Durch Abschaffung der letztem würde die Fracht be-
deutend, theilw ise fast um die Hälfte erhöht. Da nun ohne¬
dies der Stand der lothringischen Industrie , namentlich der
Eisenindustrie , im gegenwärtigen Augenblicke ein ungünstiger

„ Zum Teufel mit dem Mädchen ! — Ich frage, waS nach den De¬
laware - und Shawnee -Dirnen kommt?"

„ Ach so !" sagte der betroffene Smith mit etwas weniger leuchten-
tenden Augen und in mißmuthigem Tone ; „ warum drückten Sie sich
denn nicht deutlich aus ? Nun , dann — lag sehen , wo war ich —

o — dann folgt eine Wettfahrt zwischen Vier der besten Ruderer aus

Shingiß ' Dorf dort unten und vier Andern auS dem Dorfe Nym -

wha's . "

„Was !" rief Talbot überaus vergnügt ; „ Nymwha ? Das ja Der ,
der mich gefangen genommen und jetzt mein Papa . Kommen Sie ,
James , welche Wette bieten Sie . auf diese Fahrt ? Ich wette hun¬
dert gegen eins , daß Nymwha gewinnt ; und aus demselben Grunde
gehe ich auf die Shawnee -Mädchen dieselbe ungleiche Wette ein . Man
muß seinem Stamm nicht untrer : werden, mein Junge ."

„ Aber — aber Mister, Sic vergessen die Flucht."

„Verdammt ! So bin ich , aber sollen diese Wettfahrten nicht heute
Nachmittag stattfinden ?"

„Jawohl , und morgen , wie ich sagte , das große Ballspiel zwischen
zweihundert auserlesenen Ottawa '- und ChiPPewa'S , von Pontiac an¬
geführt , und andern zweihundert auserlesenen Delawaren , Mingoe's
und Shawnee 's unter Puckeshinwa. Nun findet immer ein buntes
Treiben den Abend vor einem großen Ballspiel statt ; dann werden
all die Wetten abgeschlossen , die Stangen gesteckt und die SiegeStäuze
durchprobirt . Dieses Schauspiel wird Jedermann , der das Fort nicht
verlaßen darf , auf den nächsten Wall locken. Da man keinen un¬
mittelbaren Angriff erwartet , ist die Disziplin ziemlich locker und die

Wachen machen ihre Runden nur der Form wegen . An dieser Ecke
hier ist gar kein Wachtposten und an der ganzen Meghany - Seite nur
einer , !>-- schen den inner » und äußern Pallisaden von einer Ba¬

stion zu-, andern auf - und abpatrouillirt . Nichts ist leichter , als über
die beiden Pallisadenreihen zu kommen und in eines der vielen Ca-
noes an der Landspitze zu springen , wenn wir nur der Wache ent-

schlüpfen können. Könnte ich Nur Französisch, dann würde es mir
wohl gelingen." (Fortsetzung folgt.)

ist, so würden die Interessen unseres Bezirkes bei Abschaffung '
der Verbandstarise nicht ^unwesentlich geschädigt werden, und i
zwar um so mehr , als wir uns noch in einer Art Ueber- !
gangsstadium befinden , das so lange dauern wird , bis das -
durch die Annexion verloren gegangene französische Absatzge¬
biet anderweitig ersetzt sein wird . Wir glauben übrigens
nicht, daß die an den Reichskanzler eingesandten Petitionen
um Beibehaltung des sog . natürlichen Tarifsystems Erfolg
ha 'oen werden. Zu wünschen wäre aber , daß die seitherige
Tarifirung wenigstens so lange bcibehalten würde, bis die
gegenwärtige Geschäftskrisis , unter der fast alle Industrie¬
zweige leiden, beendigt sein wird .

^ Metz , 22. Aug . Das Bezirkstags - Mitglied Notar
Nikolas aus Rixingen hat kürzlich sein Mandat niederge¬
legt. In Folge dessen ordnete der Bezirkspräsident eine
Neuwahl auf den 4. und 5. September an. Ueber das
Verhalten der hiesigen drei Mitglieder des Bezirkstags ver¬
lautet bis jetzt noch nichts Sicheres. Da dieselben der Pro¬
testpartei angchören , so ist übrigens kaum daran zu zweifeln,
daß sie dem Beispiele ihrer zahlreichen Vorgänger folgen und
den Verhandlungen des Bezirkstags fern bleiben werden.

s-s- Bremen , 22 . Aug . Der Journalistentag beschloß
in seiner heutigen Sitzung , den Ausschuß zu beauftragen ,
eine Erweiterung des 8 12 des Reichs - Strafgesetzbuches da¬
hin zu erwirken, daß eine wahrheitsgetreue Berichterstattung
über öffentliche Gerichtsverhandlungen straflos bleibe . Fer¬
ner wurde der Ausschuß in der Frage des Zeugniß -
zwanges beauftragt , bei der Reichsgesetzgebung dem im
Interesse der unentbehrlichen Anonymität der Tagesprrsse be¬
gründeten Prinzipe Geltung zu verschaffen , daß, sobald der
Redakteur eines Blattes nach 8 20 des Preßgesetzes haftbar
ist, jede zwangsweise Ermittelung eines andern Schuldigen
unstatthaft sein soll, also auch kein bei Herstellung und Ver¬
breitung des betreffenden PreßerzeugnisseS Betheiligter zum
Zeugniß über den Verfasser oder Einsender genöthigt werden
kann . Ferner solle der Ausschuß dahin wirken , daß in der
Strafprozeßordnung festgestellt werde, 1) daß eine Zeugniß-
Pflicht zur Namhaftmachung des Einsenders einer Mitthei¬
lung, welche als Bruch des Amtsgeheimnisses betrachtet wird ,
und also auch ein Zeugnißzwang erst dann Platz greife, wenn
entweder durch eine ordentliche richterliche Behörde oder durch
eine nach richterlichen Formen verfahrende Disziplinarbehörde
der Charakter der fraglichen Handlung als der eines straf¬
baren Bruches des Amtsgeheimnisses konstatirt ist; 2) daß
das Maß der zur Erzwingung des Zeugnisses anzuwenden¬
den Strafmittel so normirt werde , daß es im Verhältniß
stehe zu der den Beschuldigten selbst muthmaßlich treffenden
Strafe. Der Journalistentag nahm sodann in der Frage
der Anonymität der Presse folgende Erklärung an : Der
deutsche Journalistentag erklärt die Anonymität der Presse
für ein durch die höchsten Aufgaben derselben gebotenes Recht,
das die Presse nur in denjenigen Ausnahmefällen aufzugebm
gezwungen werden könne , in denen durch die Anonymität
die Straflosigkeit eines Verbrechens begünstigt würde . Nach¬
dem darauf die übrigen Gegenstände der Tagesordnung ein¬
stimmig angenommen worden waren , wurde die erste Haupt¬
versammlung des Journalistentages geschlossen. Um 5 Uhr
fand das Festmahl im Schützenhofe statt. Abends versam¬
meln sich die Mitglieder des Journalistentages im Raths¬
keller. Morgen findet die zweite Hauptversammlung statt.

Oesterreichische Monarchie.
S ? Wie« , 23 . Aug . Die Pforte hat dem Vernehmen

nach, die guten Dienste der Mächte im Nebligen nicht ab¬
weisend , erklärt , daß sie auf die bereits im Zuge befindlichen
Operationen gegen den Aufstand nicht verzichten, noch diesel¬
ben unterbrechen könne , daß sie aber, wenn die Mächte im
Stande sein sollten , die Aufständischen zum Niederlegen der
Waffen zu vermögen, sie nicht bloß die größte Milde walten
zu lassen, sondern auch die Beschwerden der Rajah zum Gegen¬
stand der sorgfältigsten Prüfung zu machen bereit sei.

Fraakreich .
Paris , 23 . Aug . Hr. John Lemoinne schreibt im

„Journal des Döbats " :
Die spanische Regierung hat urbi et orbi verkündigt, daß

die Truppen des Königs Alfons Freitag den SO. August, ihren Einzug
. inLaSeodeUrgel halten würden. Die Bestätigung dieser vor-

ausgeschicklen Nachricht ist noch nicht eingetroffen, daran kann nur der
Telegraph Schuld und auch die „ Agence Havas " muß im Verzüge
sein , es sei denn , daß man fand , der Freitag sei ein schlimmer Tag .
Wir glauben jedoch , daß die Nachricht nur verfrüht war und nächstens
in Erfüllung gehen wird . Diese kindische Gewohnheit unserer südlichen
Nachbarn , Alles zu vergrößern und auszuschmücken, hindert sie nicht,
wenn sie sich mit Ernst auf eine Sache verlegen, ganz tüchtige Arbeit
zu verrichten. Und wir glauben , daß seit einem Monat in Spanien
sehr erhebliche Fortschritte in der Unterdrückung des Bürgerkriegs ge¬
wacht worden sind . Die Regierung hat sich endlich entschlossen , mit
einem kräftigen Rucke nachzuhelfen, der Kriegsmtnister hat sich selbst an
die Spitze der Streitkräfte gestellt und ein jüngst erschienenes Dekret
die Aushebung von 100,000 Mann , welche auch die jungen Leute von
achtzehn Jahren trifft , angeordnet . Die Regierung hat offenbar ein¬
gesehen , daß die Fortsetzung des Kriegs alle Hoffnungen zerstören
würde, welche die Rückkehr des jungen Königs geweckt hatte , und, um
ihm ein Ziel zu setzen, zu der Ausbietung aller Kräfte des Landes ihre
Zuflucht genommen. Der sehr gut entworfene und bis zur Stunde
ziemlich glücklich ausgesührte Plan bestand darin , den Krieg auf seine
Wiege zu beschränken , d. i . auf die baSkischen Provinzen nnd , während
man deren Grenzen hinlänglich besetzt hielt , um sie im Gehorsam zu
erhalten, indessen die Provinzen des Zentrums und des Ostens , näm¬
lich Valencia , Aragonien und Catalonien , zu säubern . Hier stützten
sich die Karlisten auf einige befestigte Punkte , die für sie sehr wichtig
waren , da sie ihnen gestatteten , die Ebene ringsumher zu beherrschen .
Zn diesen gehört das bereits bezwungene Cantavieja in Aragonien und
gehört jetzt noch in Catalonien La Seo de Urgel , dessen Fall nahe
bevorsteht, und übermorgen , wenn nicht schon morgen eintreten wird.

Der FeldzugSplan hat eS daraus abgesehen , alle diese befestigten
Punkte einznnehmen, alle Straßen , die dahin führen , zu bewachen , die
getrennten Truppenabtheilunge » der Karlisten an ihrer Vereinigung

zu verhindern und Anfstand und Krieg in Navarra , Biscaya und H, -
puzcoa zu konzentriren. DaS wird nicht in Wechenfrist ausoesjw
werden können , aber man darf mit Wahrscheinlichkeit erwarten dar
bis zum Herbst die karlistischen Streitkräfte , die sich über Catalonien
Aragonien und Maestrazgo ausgedehnt hatten , in ihre heimathliH ^
Berge zurückgedrängt sein werden. Wie lange werden sie sich ^
halten können ? DaS ist der Hauptpunkt . Bekanntlich haben wir den
Triumph des KarlismuS nicht nur nie gewünscht, sondern auch nie
daran geglaubt. Die französischen Royalisten haben aus der Sache
eine legitimistische oder vielmehr eine katholische Frage machen wollen,
und das war ein doppelter Jrrthum , denn einerseits wird die Legi,
timität in Spauicn durch die nationale und territoriale Ueberlieserung
vertreten , und andererseits ist die römische Kurie dem nationalen König,
thum weit mehr gewogen , als dem baskischen . Ohne einen alten
Streit wieder aufnehmen zu wollen , müssen wir hier sagen, daß wir
wenn auch nicht an einen endgiltigen Sieg des KarlismuS geglaubt, doch
nie in Abrede gestellt haben, daß er sich im Gebirge, seiner Wiege und
seiner Feste , lange zu behaupten im Stande sein möchte . Die basst,
schen Provinzen sind für Spanien , was die Burgen im Mittelalter
waren , auS denen die Reisigen sich, Sperberschwärmen , gleich über die
Ebene ergossen , um nach beutereichen Raubzügen wieder in ihre feste,
Felsennester zurückzukehren .

Die Existenz oder zum Mindesten die Sicherheit einer nationale«
Einheit ist mit dem Fortbestände eines solchen Regime'- durchaus un.
vereinbar . Darum haben wir seit einer langen Reihe von Jahre«
stets die Ansicht vertreten , daß Spanien mit den Bürgerkriegen nie
Ruhe hätte, so lange die nördlichen Provinzen ihre Privilegien behal -
ten würden , Dank denen sie einen eigenen Staat bilden und von de«
Reste des Landes getrennt find. Wir haben die Politik der Conveni «»
stets als eine verhängnißvolle und verderbliche betrachtet, ein Ausgleich
kann für «ine Weile den Frieden Herstellen , aber er läßt alle Ursache«
des Krieges fortbestehen. So lange der cantabrische Staat von de«
spanischen Staate getrennt bleiben wird, wird auch der Bürgerkrieg
stets von neuem beginnen. Die Beibehaltung der Fucros ist ein An».
chronismuS, der keiner Prüfung Stand hält ; eS ist gerade , wie wenn
man in Frankreich das Königreich Provence , das Herzogchum Bur-
gund und Las Herzogthum Bretagne wieder in'S Leben rufen wollte :
wir hätten noch Provinzen , aber kein Frankreich mehr. Die baskischen
Provinzen führen im Schatten ihrer berühmten Eiche von Guernic ,
ein sehr gemächliches Leben . Die Truppenaushebung trifft sie nicht,
während der Rest des Landes daran glauben muß , sie bezahle»
nur freiwillige Abgaben , indessen das übrige Spanien unter
der Steuerlast seufzt ; sie haben «ine von der spanischen ganz
abgetrennte Mauthgrenze , deren sie sich bedienen , um ungeflra ^
Schmuggel zu treiben ; und nach alledem will man noch behaupten,
daß sie einen Bestandtheil Spaniens bilden ! DaS sind ja die reinsten
mittelalterlichen Zustände ; eS ist daS Königreich der PelagiuS , nicht
aber dasjenige der Königs AlfonS XU . ! Die spanische Regierung thSte
daher viel besser daran , statt immer noch auf Convenios zu sinnen,
einen letzten Aufruf an die Nation zu erlaffen und die äußerste»
Opfer von ihr zu verlangen, nicht nur um den Aufstand zu Boden z»
werfen , sondern um seine stets neu erstehenden Keime zu ersticken .
Ihre wahre Politik, wie theuer sie sie auch zu stehen kommen könnte ,
erheischt , daß sie nicht unterhandelt , sondern Unterwerfung um jede»
Preis fordert und die Provinzen , welche man als separatistische de-
zeichnen kann, in die gemeinschaftliche Regel und in die Nationaleinheit
zurückführt. Dann wird dieser Krieg, der nur eine Plage war , in sich
selbst sein Heilmittel gesunden und Spanien ein solches Resultat nicht
zu theuer erkauft haben.

Spante».
Seo de Urgel , 21 . Aug . Aus dem Hauptquartier des

Belagerungscorps vor Seo de Urgel erhalten die „Daily
News" Berichte , nach welchen das Bombardement der
beiden noch in Händen der Karlisten befindlichen Forts mit
Eifer betrieben wurde. Am 15. war dem Befehlshaber der
Belagerer eine neue Batterie Krupp 'scher Geschütze zugegan¬
gen und zwei weitere Batterim sollten demnächst emtreffen.
Inzwischen war der vorhandene Artilleriepark in unausge¬
setzter Thätigkeit , und besonders die dm Karlisten abgenom¬
menen, von ihnm zur Belagerung von Puigcerda bestimm¬
ten Geschütze thaten den belagerten Werken empfindliche»
Schaden . Den General Martinez Campos traf der Be¬
richterstatter in Hemdärmeln , die Cigarre im Munde , m
emsigster Thätigkeit und vernahm von ihm Einiges über die
von, dxn Karlisten gemachten Entsatzversuchewas übrigens
bereits «uf anderem Wege bekannt geworden ist . Was die
Karlisten anbelangt , so bemerkt der Korrespondent , daß die
im Zentrum verwendeten Katalonier bei Weitem , namentlich
im Punkte militärischer Zucht , den Basken nachsteha-
Lizarraga , scheint es , unterhält aus seinen Geschützen ein
recht lebhaftes Feuer gegen die Belagerer , schießt aber um
Bollkugeln . Nur gelegentlich werden einige Granaten ge-
worsm . Nach der Aussage eines deutschen Ucberläufcrs voll
der karlistischen Besatzung erklärte sich diese Eigenthümlichkeü
einfach durch Mangel an Sprenggeschossen, allein der alfon-
sistische Befehlshaber glaubte diese Angabe nicht als richtig
annehmm z« können .

Türkei .
* Nach den neueren Nachrichten auS der Herz egowius

geht hervor, daß die Aufständischen zwar noch immer in
nen Scharmützeln mit vereinzelten türkischen Ablhcilung »
unbedeutende Erfolge erringen , daß aber das Auftreten g^
ßer, geschlossener Truppenmassen ihrem Glück und wohl
ihrem Muthe ein Ziel setzen wird . Die „N. Fr- v) .
schreibt : „Die ersten Symptome einer ernstlichen
türkischer Seits scheinen aus die Insurgenten einen iE
und aus die „Politische Korrespondenz" wenigstens vins"
nüchternden Eindruck gemacht zu haben. Dieselbe
heute bereits den sauren Häring allen Denen , welche
Papierfähnlein hoffnungsvoll durch dick und dünn gesi^
waren . Danach stellen die Meldungen auS dem Lager
Insurgenten eS bereits als „ sehr fraglich" hin , ob es .
selben nicht für räthlich finden dürften , einem ZusaNwosî
mit den auf der Straße von Mostar einander entzcgc«
ckendcn türkischen Streitkräften auszuwcichen. Es ist
problematisch, ob die vor Trebinje lagernden Jlljurg .
trotz der drei Geschütze , über welche sie seit einigen
verfügen sollen , es für angczeigt finden werden, die -



und Belagerung dieses Platzes fortzusetzen . Bereits
n ging das Gerücht an mehreren großen Plätzen En .

von einer Aufhebung der Belagerung Trebinje's und
Flucht der Insurgenten . Obwohl uns bis zur Stunde

A Bestätigung dieses Gerüchtes fehlt , so könnte man doch
- demselben leicht den Schatten erblicken , den das vielleicht
betende Ereigniß vorauswirft, llebrigens bringt die „Po¬
rsche Korrespondenz

" zum Trost noch eine allerneueste Nach -
'»t wonach die Aufständischen noch keine Niederlage bei

^ rebinie erlitten haben und keiner derselben auf österreichisches
Krbiet geflüchtet sei . Eine Depesche aus Zara meldet von
^niaen neueren Scharmützeln in den Trebinje nahe gelegenen
Dörfern , ohne daß es zu einem entscheidenden Erfolge ge-
Amncn wäre. Im Uebrigen entnehmen wir den Wimer
Eitern folgende Telegramme : Pesth , 21 . Aug . „Pesti
Navlo " will wissen , der Beitritt Englands zur diplomati -

Aktion der Nordmächte werde erwartet; der britische
Ljschafter dürfte bereits der für heute anberaumten Bespre-

^ chuna bei Jgnatiew beiwohnen ; das Petersburger Kabinet
Me die Irdische Regierung vor kriegerischen Schritten gegen

- ^ Türkei gewarnt und den Fürsten Milan für d^ etwaigen
«olaen verantwortlich gemacht . In Kroatien seien bereits
Gxr tausend Flüchtlinge aus der Herzegowina eingetroffen ,

- bereu Verpflegung nicht geringe Schwierigkeiten bereite. —
> Ragusa , 21 . Aug . Ueber den Ausgang des gestrigen Ge-

Mts sind noch keine verläßlichen Angaben bekannt. Glaub-
jy^ dig wird gemeldet , daß die Zubcianer den Türken eine
Schlachtvieh -Kolonne abgenommen hätten. Von Monastir

- Trebinje liegen bis jetzt keine Nachrichten v,r . — Ra -
« vsa , 21 . Aug . Außer bei Cicevo wurde gestern, nachdem
die Zubcianer behufs Sicherung der geraubten Viehheerden
bas Schlachtfeld geräumt , auch bei Valujak gekämpft. Dort
vcrtheidigten sich 150 Aufständische aus dem Kloster Duze
sechs Stunden hindurch gegen vielfach überlegene türkische
Streitkräfte und zwangen diese zum Rückzuge. Sie haben

'
z die Türken 15 Todte . Heute kam ein Zuzug von 40
Zubcianern und 50 Bocchesen .

Grotzbrita» r»ie» .
London, 21 . Aug . (K . Z .) Seitdem der Bericht des par¬

lamentarischen Sonderausschusses zur Untersuchung über die
unsoliden süd- und mittelamerikanischen Anleihen veröffent¬
licht worden ist , wurden in der Presse wiederholt Stimmen
laut , es wäre angemessener für den hiesigen Gesandten
von Honduras , Sektor Carlos Gutierrez , auf den der
Bericht ein eigenthümlichcs Licht wirft , sich einen andern
Wirkungskreis zu suchen . Es wurde sogar der Wunsch aus¬
gesprochen , Lord Derby möge ihm dieses mittheilen und zu¬
gleich andeuten, daß sich seine Regierung mit der Wiederbe-
setzuug seines Postens nicht eben zu beeilen brauche. Der
betreffende Gesandte hat sich nunmehr veranlaßt gefunden,
an Lord Derby ein langes Schreiben zu richten; in welchem
er den Bericht , der ihm so übel mitspielt, kritisirt und den
auf ihn fallenden Tadel für unbegründet erklärt . Die Ant¬
wort des Ministers des Auswärtigen ist lediglich eine
Empfangsbestätigung.

Badische Chronik .
§ Heidelberg , 23. Aug. Ueber daS oberrheinische

Turnfest ist vom gestrigen Lage noch Verschiedenes nachzutragen .
Aus dem Festplatze wurden vor Beginn des Schauturnens die Fest-

gäfie durch den Vorstand des hiesigen Turnvereins , Hrn . De . Waß¬
mannsdorf , mit einer kräftigen Ansprache begrüßt , worin nicht allein
der Werth des Turnens für die körperliche und sittliche Ausbildung
eines Volkes hervorgehoben, sondern auch des speziellen Zweckes der
Abhaltung von Turnfesten gedacht wurde , welche dafür sorgen , daß
auch den an dem Turnwesen nicht direktBetheiligten von Zeit zu Zeit
dessen Bedeutung und Bestrebungen vor Augen geführt werden, worunter
die Vaterlandsliebe in erster Reihe stehe. Mit einem Hoch auf das
deutsche Vaterland schloß denn auch der Gruß , welchen nun Hr . Bür¬
germeister Ammann im Namen der Stadt den Festtheilnehmern ent¬
gegenbrachteund worin der lebhaften Theilnahme , welche die Einwohner ,
schaft unserer Universitätsstadt diesem Feste entgegenbringt , der geeignete
Ausdruck verliehen wurde. Das Bankett , welches im Bandhause des
allen Schlosser die Festlichkeiten der ersten Tages abschloß , war gut
besucht und durch paffende Reden nicht minder wie durch Gesangsvor -
träge und Orchesterproduktionen gewürzt. Heute früh nach 6 Uhr er¬
tönte wieder der Weckerus und eine Stunde später begann das Wett -
tnrnrn auf dem Fcstplatz, welches wieder eine große Menge Schau¬
lustiger anzog. Die errungenen Preise wurden heute Nachmittag durch
die Festjungsrauen in Ziegelhäuser« vertheilt , welches das Ziel einer
wft Sang und Klang und unter namhafter Betheiligung des schönen
Geschlechts auSgeführten Turnsahrt war , die ihren Weg über das
GHoß und den Wolfsbrunnen nahm. Leider that gestern ein Turner
von Baden beim Schwingen am Reck einen schweren Fall , welcher
oine Hirnerschülterung zur Folge hatte und die Verbringung in das
Anakenhaus nvihig wachte . Auch heute beim Wettturnen kam wieder
oin Sturz vor , doch so weit bekannt geworden , ohne schwere Ver¬
ätzung . Ueber die Verhandlungen des gestern Vormittag im Saale
ber Harmonie abgehaltenen Turntages , sowie über den Schluß des
FOeS morgen Weiteres.

» Baden , W . Aug. In unserer Bäderstadt war in der ver¬
bissenen Woche wieder eine reiche Abwechslung an Unterhaltung geboten,
« m 4 . großen Konzert von Trebelli , Hill , Sivori und Hartvig -

das sehr genußreich verlief , folgte die Wiederaufnahme der Vor -

jungen deS Hostheaters , die sich eines äußerst zahlreichen
Flucher zu erfreuen haben. Auch die am 19. d. veranstaltete" aller,ische gz » dHi fand viel Anklang , da Temperatur und ein

ollenlvser Himmel die Illusion wirksam unterstützten und die beiden
-Wellen von Könnemann und Böttge in meisterhafter Ausführung
ll
^ ahlter Piecen wetteiferten. Jetzt , wo die Saison auf ihrem Höhe-

angelangt sein dürste (die letzte Woche brachte allein 2300
vemde ), werden auch die Korsofahrten beginnen, und zwar am

den 24. d . Auch ist die Einrichtung getroffen , daß bei
Witterung dieAb en d k o nze r te bis 10 ' /- Uhr ausgedehnt

Aus Neusrehstett , 23. Aug., schreibt man uns : Ihr Re-
wor nicht Zeuge der vor zwei Jahren und in diesem Jahre- ^ « gegangenen siebe nLinweihangsseste der neuen Rhein -

Schiffbrücken; die gestrige achte und letzte derartige Feier aber , das
kann dreist gesagt werden , war in allen Theilen eine höchst gelungene
und , wie mir ein anwesender Freund versicherte , fröhlicher als alle
vorhergegangenen. Unter den von beiden Ufern gekommenen Persön¬
lichkeiten seien erwähnt : Hr . Direktor Baer von Karlsruhe , Chef der
Oberdirektion des Wasser- und Straßenbaues , Hr . Oberamtmann und
Oberamtsrichtcr von Kork , der Bezirkspräsident de« Unterelsaß Hr .
Ledderhose nebst mehreren sonstigen höheren Beamten , Bürgermeisterei -
Verwalter Back , dann der Kreisdirektvr deS Landkreise - Straßburg ,
Hr . Hasse , mit Gemahlin und sonst noch ein anmuthigcr Kranz schöner
Straßburger Damen , von denen die eine , in schmucker Elsässer Tracht ,
in der liebenswürdigsten Weise dem Feste präsidirte . Die Musik beim
Feste wurde von einer Straßburger Militärkapelle ausgeführt ; die
Gesänge von dem Sängerbünde Alt- und Neusrehstett und von dem
ländlichen Gesangsvereine CambSheim, der die Feier an der Brücke
sinnig mit Mozart 's „ Brüder reicht die Hand zum Bunde " eröffnete.
Die von beiden Rheinufern herbeigeströmtcn Festgäste zählten nach
Tausenden , so daß sich den ganzen Tag über diesseits und jenseits
des Stromes ein LchteS und wahres Volksfest entfaltete. Die Begrü¬
ßungsreden wurden von Hrn . KrsiSdircktor Hasse aus Straßburg
und Hrn . Oberamtmann Sonntag von Kork auf einer am Elsässer
User errichteten Festbühne gehalten, woselbst dann die hiesigen Fest¬
jungfrauen den Ehrenwein kredenzten und beim Klange der Lieder die
traulichste Stimmung Platz griff. Mittags erfolgte der Festzug über
die neue Brücke hieher. wo kaum ein Haus ohne Blumen - und Fah¬
nenschmuck war . Bei dem im Gasthof zum „ Salmen " bereiteten treff¬
lichen Festmahle in einer uä boo hergestellten, luftigen und schön ver¬
zierten Halle im Freien fehlte eS natürlich nicht an zahlreichenToasten,
die durch Hrn . Direktor Baer auf Se . Maj . den Kaiser eröffnet wur¬
den . Hr . BezirkSpräsident Ledderhose brachte den Toast aus Se .
König!. Hoheit unfern Gcoßherzog aus . Ergreifende , von Herzen zu
Herzen gehende Worte sprach auch der hiesige Bürgermeister , Hr . D ur -
ban zu den Elsässern und zu seinem elsässischen AmtSbruder , Hr . Bür¬
germeister Schohn von GambSheim, welcher die Anrede in schlichter
Weise aus 'S Wärmste bekräftigte. Größten Beifall fand noch der Vor¬
trag eine- Gedichtes in Elsässer Mundart : „Buu Babbe Rhin sine
Noochbrn." (Von den Nachbarn des Vater Rhein ), mit dem der an¬
wesende geachtete elsäsfische Dichter , Hr . Gustav Mühl aus Straß¬
burg , nnS erfreute . Alle anwesenden Elsässer drängten sich um den
Verfasser dieser anspruchslosen und zutreffenden Verse , um ihm dan¬
kend die Hand zu drücken . So setzte sich die Festfreude bis zum spä¬
ten Abende fort, wo uns die Straßburger Gäste in der angenehmsten
Stimmung verließen, um den ziemlich beträchtlichen Weg nach Hause
in Wagen zurückzulegen. Ihre Ankunft war Vormittags in einem
großen , reich mit Kränzen und Flaggen geschmückten Nachen auf dem
Rheine erfolgt . Die Besuche an der neuen Brücke, deren schöner
Bau allgemeinen Beifall findet , dauern wie die VolkSlustbarkeiten an
beiden Ufern heute noch fort. DaS Wetter war gestern sehr günstig,
der Himmel umwölkt und deßhalb die Hitze angenehm gemäßigt.

Nachschrift .

s München , 24. Aug . Die „Korrespondenz Wetzstein"
meldet, daß König Ludwig gestern Abend in Begleitung
des Oberststallmeisters Grafen Holnstein mit dem Pariser
Schnellzuge zu viertägigem Aufenthalte nach Rheims abge¬
reist ist.

f Wien , 23. Aug . Die „Pol. Korr . " versichert, daß der
von der Pforte angenommene Vorschlag der Großmächte sich
von allem Anfang nicht aus dem Boden der verlangten Ein¬
stellung der militärischen Operationen gegen die In¬
surgenten bewegte. Die Pforte ist nach der „Pol . Korresp. "
in dem militärischen Pacifikationsverfahren durch nichts be¬
irrt ; jedoch können die zwischen der Pforte und den Groß¬
mächten schwebenden Verhandlungen eventuell zur Einstellung
der militärischen Aktion führen .

f Basel , 23 . Aug . Den „Baseler Nachrichten" zufolge
bewerben sich die Zentralbahn und die Nordostbahn eben¬
falls um die Uebernahme des Betriebs der Westbahnen
und wollen zu diesem Zweck ein Anlehen von 16 Millionen
beschaffen . Um über betreffende Anträge zu beschließen , ist
der Zentralverwaltungs-Rath auf morgen in Olten zusam-
menderufen.

si Genf, 23 . Aug . Der große Rath hat mit 64 gegen
7 Stimmen die Aushebung der Lelig,iösen Korpora¬
tionen beschlossen. — Thiers ist hi;r anzekommen.

r Nauders , 21 . Aug . Dienstag , 17. Aug . , erste Bestei¬
gung der Kuchenwan s , des östlichen , in ein übipchäugmdes
Horn auslaufenden Aufbaues der Kuchenköpfe in der Ver-
wallgruppe durch Prof . Iir. Oster von Rastatt mit Führer
Jndrell von Schruns . Aufbruch von der RoßfalkAlp im
Moosthale 4 Uhr früh , die Höhe beim dritten Angriff über
eine Felswand genommen ' /r2 Uhr . Absteig in 6 ' / -, Stunden
nach St . Anton im Stanzerthale. Donnerstag, 19. Aug .,
erste Besteigung des Muttler direkt über seine östlichen
Vorbauten, acht Felshörner, durch Prof . De . Oster und
Hrn. Senu in Naul . rs (früher in Beut im Octzthale)
mit Führer Ignaz Spättl von Nauders. Ab Nauders früh' 4 Uhr , erstes vorgcbautes Horn '

erreicht t/,12 Uhr,
höchste Spitze ^ 4Uhr. ÜberwältigendesPanorama ; daher
Aufenthalt bis 5 Uhr 22 Min. , Absteig über Geröll und
Firnfelder in 3 ' si Stunden nach Samraun„ von wo aus
folgenden Tages Rückweg über Raveitsch, Compatsch, Loreith ,
Spiß, Gstalden , Noggels , Altfinstermknz nach Hochfinster¬
münz und Nauders. Näheres folgt.

f Paris , 24. Aug . Die „Agcnce Havas " meldet aus
Konstantinopel : Die Pforte konzentrirt anläßlich der Hal¬
tung Serbiens Truppen bei Nissa, über welche der Kricgs-
minister den Oberbefehl übernehmen soll . Erforderlichen Falls
ist die Okkupation Serbiens in Aussicht genommen. Ander¬
weitige Bestätigung dieser Nachricht ist noch abzuwarten .

s-si Kopenhagen, 23 . Aug . Der Großfürst - Thron¬
folger von Rußland ist heute Mittag in Hclsingör einge¬
troffen und von seiner Gemahlin und den Mitgliedern der
königlichen Familie, sowie dem russischen Gesandten und den
Spitzen der Behörden empfangen worden.

7 Künstantinopel , 24. Aug. Offiziell wird mitgetheilt :
Die Botschafter von Oesterreich , Deutschland , Rußland, Ita¬

lien , England und Frankreich machten den vereinbarten
Schritt beim Divan m der Absicht , die Entsendung eines
mit Vollmachten versehenen Kommissärs anzurathen , der die
Beschwerden der Insurgenten zu prüfen und ihnen nöthigen -
falls abzuhelfen habe . Die Vertreter der Mächte benachrich¬
tigten gleichzeitig die Pforte , daß ihre rcspektiven Konsuln in-
struirt würden , mit allen Dritteln den Insurgenten begreiflich
zu machen, daß sie auf keinerlei Hilfe oder Intervention der
Mächte zu hoffen haben. Der Großvezir erwiderte , er sei
bereits entschlossen gewesen , einen Kommissär zu entsenden,
und sei der Arbeitsminister Serwer Pascha hiezu designirt .Der Großvezir dankte für die freundschaftliche Haltung der
Mächte, die nicht im Geringsten den Charakter einer Inter¬vention habe. Die Regierung wünsche zu beweisen , welchen
Werth sie den Rathschlägen der Mächte beilege , indem sie
dieselben innerhalb der Grenzen ihrer eigenen Würde befolgt.
Die Regierung wird alle Mittel anwenden , um den Auf¬
stand mit möglichst wenig Blutvergießen zu beschwichtigen .

si Athen , 23 . Aug . Die Deputirtenkammer ist
heute eröffnet worden. Die Thronrede gedenkt der guten
Beziehungen Griechenlands zum Auslande , betont die Noth-
wendigkeit treuer Beobachtung der Verfassung , verheißt dir
Umarbeitung, resp . Revision mehrerer Gesetze, sowie die Re¬
organisation der Grundsteuer , hebt hervor, daß alle Bürger
eine militärische Erziehung erhalten müßten, und gibt die
Zusage , daß ein neues Kabinet aus der Majorität der Kam¬
mer gebildet werden sollte.

Z-rankfurrer Kurszettel .
(Die fettgedrucktenKurse find v, «n 24. Aug., die übrigen vom 23. Aug .)

Staatspapiere.
Preußen - ' /- ' /»Obligationm 105' /,
Beden 5 "/g Obligationen 104 ' /,

. 4 ' /. «/. . 101' /.

. . 96 -/,
„ S ' /, »/. Oblig. v. IL4S 93 '/,

Bayern 4 ' /, ' /, Obligationen 102
. 4°,. . , 95 -/,

Württemberg 5«/, Obligat .
-

- A
' /. :

Nassau 4*/, Obligationen
Ar . Hessen 4' /, Obligation,
Oest. » '/« Eilberreut«

Zins 4'/r °t

105 '/,Ivl'/zs
96^
»9«/.

Zins 4'/,

'/- " ,» 66
apterreatr

Luxem - 4«/^ » l. i.F»,ßL8kr.
bürg 4' /, . i.Thk.L10bkr.

Rußland ü»/^ » «gatw .187V
T » 12 .

, v' s, do. von 1871
. do. * >n 1872

Schweden 4 ' /,«/, d». i. Thtr .
Schweiz ' ,-»/. Bern .SttSobl .
R.»A» erika ss',,Vond-

»8kw» v. 18G»
. «»/. dt» 188Sr

von 18SS
. dt». 1905»

c-»j..r »- U«4)

Sü»,.
105 ' /,

103

Rente

IVO' /,

101
18 '/-

Aktiea «ad Prioritäten.
« «»tsche Bank
AraE . Vankp-rt, 72'/,
Deutsche VcrriuSbank 77'/,
Provi«ziakdi»ko«t» "
Darrnftädter Baak —
O -ftrrr . Slationalba «? —
Württemberg . Beremsbank 1l8
Ocfterr . Krevtt -Wktie« 184 '/,
Mitt .dentschKrebitba«r —
Rheinische Kreditbank 34'/,
BaSler Bankverein -
Brüsseler Bank -
Berliner Bankverein -
Ttuttaarter S- auk —
Deutsche Effektenbaak 106'(
OPtr . -bentfche Bank 80
4'/, '/, bayr. Ostb. ä 200 p . 115
4'/- °/o pMr .Maxbahn SOVfi. 114 '/-
4^« Hess- Ludwigsbahn 100'/,
»' ? /« Oberheff . Eisnb .SSOfl. 74 '/z
kpf, Sstr . F - z.Etaatsb . 242 ' /,
Ab/, „ Süd Lombard. 85'/,
Fa , „ Norddorfth. A . -
Sb( .Gttsab .Etsnb . »2Wft. 158
Ld/tIiud . -Eisenb . 2 . E . 2-M 118
5°/vBhhm .Westb . -A . 200fl . 169 '/-
sHyrsH - s.Msenba»« -
Lalnrer —

5'/^KLHr.S« «ch.-Pr. i. S .
5°/oBöhm.Weß» .-P». i. Silb.
5»/,ElisichW . -Pr.t.L. I . Em.
S»/, dto. . 2. 8m.
5°/, dto . steneffr. neu« ,
S-L do. (Neumartt-Ried )
5' /,Donau -Drau
r°/üFrz . -J»s . -Pri»r.
5"/,krsnpr .Rud .-Pr .v .67M
5b/,Kronvr .Rud .-Pr. v .Ipkg
5 '/döstr .Nrdwftt». -P . i.S . —
S°„ . . ttit. 8. —
Vorarlberger _
5'/,l1ttgar .Ostb. -Pn«». i.S .
5"/,Ungar. Nordoftb .-Prior.
Lb/gllnzar. Gatij.
Ungar . Lis .-Anl.
5'/,östr .Süd -Lo« b.-Pr.i.Fr.r*ü,ijftr .Ejid-Po« b . -P«.
S"/,bsterr.Staa»Sb .-Pk.
5°j,österr .StaatS .-Pr.
S°/,Lworn .Pr., io», o, vs -v ,
S»/, Rheinisch « HnpqAskea»

banl -PfavÄriH
4'/- ' /«
S"/o Pacifie S«chM
6'/, South Rissoari

S7 -/.
81^.
82 ' ,-
83 ' /-
61 ' ,,
79' ,,74 '/.

89' /,
63 -,.
«6 -,,77- /.

81

87' ,.
68-/.
41 ' ,°

87 -/,

AnlehenSloofe und Prämienauleihe « .

Töin -Rindrner 100-Maier -
Loose 109

Bayr . 4' /, Prümieu -LM, —
Badisches » dto. . . . 122

. SS -fl.-Loosi . . 142.-
Braunschw . 20-Thlr .-L»ffe 78 .—
Ä roßh. Hessisch« 50-st. -L«os«

. . «S -fl.- .
HMSbach-Aunjenhaus . Loos, 27

Oestr .4H,2WffLD >s» v.18S«. —
. »--Aoo/l . - . v .1867 119 -/,
. , 18«,Bl2 .60

Ungar . Etaatgkffe 1VS fi 172 —
riaab -KrajeilLTTchlr.-Loffe 83'/.
Schwedische 10-rLK .Hml«
Finnländer 10-T» k.-O» K 41.
langer 7-ft .-Ls»!e ^ 80 '-

Olb«rbtrrgr»t0-rhir.-L 114 '/-

48

Wechselkurse, Gold und Lilbet.
LondonLVPfd .Tt .2»,, 203 .80
Paris 10 « KreS. 4»/g 81 .-
WieuL <>« slLstr .W.4' --ö,o 181.30

HollSnd. IO-fl.-St. Mk. 16.80- 85
Ducasm . , , 9.50— 56
LO-FrarrcSSt . . 16.24—28
Engl . Sovereigns
Russische Imperial
Dollars in Gold

SÜ.42 - 47
.7216 .72 77

4.17—SO
Diskonts . . . l.S . 4 ' /-
Preuß .Frievrichsd 'or Mk . —
Pistolen . . . . , 16ch0 —55s Dollärcoupon

Tendenz : matt.
Die Schlußkurse vom 24. waren beim Abschluß des Blattes noch

nicht eingetroffen.
Berliner Börse . 24 . Aug. Kredilaktien 371. — , Staatsbahn

484.50 , Lombarden 172.— , WSc. Lommändit 152.-- Tendenz : matt .
Wiener Börse . 24. Aug. « redftakrieu S1Y.50 , komtzareeu

97.50 , Staatsbahu Anglobaick 98.30 N«w»Eonsb'or 8/94 ' /- .
Tendenz : matk.

New -Hork » 24. Aug. Gold ( SchlnßkurS) IlS ' /, .
UjJr - Weitere HarchelSnachrichten i» der Beilage Saite

Für die Redaktion verantwortlich:
In Stellvertret . Karl B « Shart in Karlsruhe .

itzrosiherzogl. Hoftheater .
Donnerstag , 26. Aug . 3. Ouartal. 88 . Abonnements¬

vorstellung . Die Jigrr , ländliches Sittengemälde in 5 Ak¬
ten , vou Jffland. „Anton" ^ Hr. Ke st er vom lönigl.
Hoftheater in München , „ Friederike " — Frln . Hahn vom
herzol . Hoftheater m Braunschwffg als Gäste. Anfang 6 Uhr.

ThelÄier in Badeu
Mittwoch, 25 . Aug. Der Barbier von Sevilla , komische

! Oper in 2 Akten , von Rossini. „Rossina" — Frln. van
i Hassclt - Barkh . Anfang ' /,7 Uhr.

KU



T .785 .

Vierproe . König !
,

bseks
.

ünleilie
vom Jahre l869.

Von dem Körngl. Sachs. Finanz -Mnisterium sind den nachbezeichneten Bankhäusern und Bankinstituten

Acht Millionen Thaler
in Schuldscheinen älterer Sächsischer Staats-Anleihen

käuflich überlassen worden, welche mit 4 Procent x . n . in halbjährigen Terminen verzinst , sowie mit 1 Procent des

ursprünglichen Anleihe -Betrags i>. a. bereits verloost werden.
Die Zinsen und die Beträge der zur Rückzahlung gelangenden Schuldverschreibungen sind außer bei der

Königl . Sächs . Staatsschulderr -Kafse auch
in Berli» bei dem Bankhause S . Bleichröder ,
in I tl . NI » bei dem Bankhauft NI » >N » von IIoHtM

8«I»1I«I ch 881 »« «
kostenfrei zahlbar.

Dre nachverzeichneten Bankhäuser und Bankinstitute legen von diesen Acht Millionen Thaler hiermit

Sechs Millionen Thaler
zur öffentlichen Subscription auf und werden Anmeldungen zur Betheiligung an diesen

Sechs Millionen Thaler Lproe Königl . Sachf Staatsschulden-Kaffen-
scheine vom Jahre 186 S

in Obligationen n 500 Thaler und a 100 Thaler Pr. Stück
bei der Sächsischen Sank zu Dresden , sowie bei den Filialen derselben in Leipzig , Chemnitz,

Zittau , Meerane , Neichenbach i V , Ännaberg und Glauchau,
„ „ Dresdner Sank in Dresden , .
„ „ Sächsischen Crcditbank in Dresden,
„ „ Allgemeinen Deutschen Credit -Anflalt in Leipzig, sowie bei der Filiale derselben in

Dresden,
„ „ Leipziger Sank in Leipzig ,
„ dem Bankhause S Sleichröder in Berlin ,
„ „ „ Sal . Oppenheim sun. öt Co in Cöln ,
„ „ FL. v . LL«»TI,8eI»LItI AlOÄKnS in a . AI .-
„ der Norddeutschen Sank in Hamburg

am Donnerstag de» 26 . und Freitag den 27 . dieses Monats
während der üblichen Geschäftsstunden

zum Course von 96 Procent, zahlbar in Neichswährrmg ,
auf Grund des von den Zeichnungsstellen auszufolgenden gedruckten Anmeldungs -Formulars entgegengenornmen.

Einer jeden Anmeldungsstelle ist die Befugniß Vorbehalten , die Subscription auch schon vor Ablauf jenes

Zeitraumes zu schließen .
Iw Falle einer Ueberzeichnung tritt Reduction in den Zutheilungen nach Ermeffen eurer jeden Zeichnungs-

stelle ein.
Bei der Anmeldung sind 10 Procent der beantragten Beteiligung in baar oder in solchen nach vem Tages¬

kurs zu veranschlagenden Werthpapieren , welche von oer betreffenden Zeichnungsstelle als zulässig erachtet stnd ,
kautionsweise zu hinterlegen .

. Die Zutheilung wird baldmöglichst nach dem Schluffe der Subferrptron erfolgen.

Falls die Zutheilung weniger als die Anmeldung beträgt, wird der Ueberschuß der geleisteten Kaution unver¬

züglich zurückgegeben .
Die Bezahlung und Abnahme der zugetheilten Stücke hat gegen Rückgabe bez. Anrechnung der Kautionen

in der Zeit vom
6 . bis 15 September 1875

ungetrennt zu erfolgen , wobei die Stückzinsen vom 1. Juli 1875 ab mit 4 Procent x . a . bei der betreffenden Ein¬

zahlungsstelle mit zu vergüten sind .

T .988. zu Rmkruhe.
Unter dkr Direktion des Hrn . K ,
Mittwoch den 2L . Lug>i !>
Erstes Auftreten Ins GcfauMmL
Herr » Teile vom Stadtike ^

Düsseldorf :
Flotte Bursche .
Operette in 1 Akt von Suv » ,

Vorher :
° » > e.

Der Präsident ,
Lustspiel in 1 Akt von Kläg ^

Stellegesuch alsH-j
hältirin.
anS sehr achtbarer Beamtenfawilj, .
Alter» , welches einem besseren

'
5

vollständig vorßehen kann, sucht Al
Stelle bei einem einzelne« Lerrn
« er und wird mehr auf -Aue VehNi

'
als hohen Lohn gesehen Ebenkahg ,
fie aus Verlangen recht gerne ihr ^
Mobiliar stellen und würde ferner
der eine gute Stütze m .d Erziehet !
Näheres durch I . Müller , Stell en -zz,
dnng»- und Placirnng « -Bureau i, ,
rühr . _

Ladnerin Gesuch.
T .981 Ein jange» anständige »

chen ans bürgerlicher Familie wird A
ter Behandlung in ein gan «bare» tzg,

'

Geschäft gesucht durch I . Müll « 1
rungS -Boreau , Zährtngerstraße 7^
Sarlsruhe .

Strafrechtspflege .
Ladunze» au» Fabudmq»

U605 . Nr . S,066. Psullend . es.
I . U. E .

gegen
den flüchtigen Lndwig Tteft,
von Heiligenberg

wegen Beüagt.
Schreinerweister Ludwig Stefan W

Heiligenberg , welcher wegen Betrugt ich»
in Untersuchung steht, wird aufgefordech

binnen 3 Wochen
sich anher zu stellen , indem sonst nach d»
Ergebniß der Untersuchung da» Erlausch
werde gefällt werden. Deffen Bermtz»
wird mit Beschlagbelegt , wa» hiermit öjä»
lich bekannt gemacht wird.

Zugleich wird gebeten, denselben i» std
tretunqSsall anher einzuliefern

Pfullendors , den 19. August 187b.
Großh . bad. Amtsgericht.

Weisenhoru
T.983 . 1 . S- rlSr .k

Liegenschaft'
VersteigerrG
iikien de» KokkrtseurSA»

, ?5» s
«MI

von 15000 Mark und mehr ist den Subscribenten nachgelassen
;in Drittel - er Stücke spätestens bis IS September

Ei « Drittel - er Stücke spätestens bis 1 Vlovember I87Z »,
Ei « Drittel - er Stücke spätestens bis 1 Dezember 187S

abzunehmen , wobei erst nach vollständiger Abnahme der zugetheilten Stücke die hinterlegte Kaution zurückgegeben ,
resp . verrechnet wird .

Vr « 8Ä « » , LelpLlx , « erU » , OSI » , VranIiLurt s . fll , am 20 August 1875

Sächsische Jank zu Dresden
in Dresden ,Dresdner Jank

Sächsische Creditbank
Ättaemeine Deutsche Lredit-Änstatt l
Leipziger Jank j

^
8 . Iteichröder in Berlin .
8at. Oppenheim jun. L La . in Cöln .
AI . r « ii A « tIi8eIilLÄ «L 8 « Imv

1 « ^ rrniLLiirt « . M

Da » dt« Relikten de» Hosfriseurt
Stiller dahier zugehSrige dreMst
Wohn- and Gasthau» mit der Aeaknch
schaft -gerechiigkeit »zum Stephanie«« ' »
Beiertheim , nebst Promenadegart» »
Lauben , Gemüse - und BlumeiWoA
Wasch - und Backküche , Stalluug imi »
wis« , sammt einem zweistöckigen
gegen die Straße , einem SommetE
sch- ftSgeböude, einer Badonstalt v
richtnng, sowie einer Wasch und
anstatt , da» Ganze ein arrondirte»
bildend und einen Flächenrau » »«»
42 Meter einnehmend , mit allen !
schaftlichen Zugehörden , etnWießW
Badeinrichtungen , gerichtlich taxin »

33.000 fl. -- - 56.571 R «
wird auf Antrag der Beiheiligte» am
Dienstag den 14. September ».

Nachmittag » 3 Uhr ,
an Ort und Stelle öffentlich zu E>j
versteigert , wobei der Zuschlagent
folgt , wenn da» höchste Gebot M
den SchätzangSprei» erreicht. Die
Bedingungen können inzwischen ans
Geschäftszimmer (Langestraße
gesehen werden. .

Karlsruhe , den SO Lvgvst
Großh . Notar

Se vi «.
Don aoes

Nr. ME

L 984 . Nr . 9579 .
Die diesseitige Aktuarftelle mit
halt von Mark 977 . 14 Pf . wird >

zur Bewerbung auSgeschriebeo
» Eintritt sogleich "

^
Douaueichingen , den SO. Augast >

Großh . bad . « wt»zench>.

_ Zepf .
Berichtig»»».

T .986. « arlrrnhe .
Die im Spätjahr .
theologische Bor »re

Meldefrist spAtestcus 1«
d . I . statt 12 November.

Karlsruhe , d- n 24. August -
koangelifcher OberkirV

« . A. d . Pr - -
S p o h n.

* 1

-per le!

Stellen-Anträge.
Gesucht werden : Ladeujungsern !

peterie-, Kurz - « nd Weißwaaren- L
Eon fektion » Geschäft , Restektireude z
schon in dieser Branche servirt haben,
ner 1 Hotelküchenbeschließerin, 1H, ^
rin mittleren Alter» «nd gebildete« ^
de» zn einem Wittwer , Hotelköchineei
telzimmermädchen, Restauration »-, .
schasts - und bürgerliche Köchinnen,

'

mermädchen, Kellnerinnen , Kindecĥ l
Hau». undKüchenmäbchk« , sowie eiäß2 I
rer Koch al» Iller , ein selbständig« !̂
und einige jüngere Saalkellner für JljM
stellen. Um gute Stelle « sich zu lvmtz, ,
da» Placirnng » -Bureau von I . UP
Zähringerstraße 71 in Kgrlstuhr . lll
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Druck « ud Verlag » er « . Brauu ' schru Hosbuchdruckerei . . (Mit ein« Veilap-)
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